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V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT, 
JUGENDARBEITSLOSIGKEIT UND 
SOZIALE SICHERHEIT 
Perspektiven der jungen Generation in Tansania und in Deutschland

Am 1. August 2014 kamen tansanische 
Studenten des Austauschprogrammes 

PAMOJA auf Einladung der KAS zur Dis-
kussionsrunde „Social Market Economy, 
Youth Employment and Social Security – 

Perspectives of the Young Generation in 
Tanzania and Germany“ in Dar es Salaam 
zusammen. PAMOJA (auf Kiswahili „Ge-

meinsam“) ermöglicht deutschen und 
tansanischen Studenten alljährlich die 
Teilnahme an einem Studentenaustausch 

zwischen der Westfälischen Wilhelms-
Universität in Münster und der Mwalimu 
Nyere Memorial Academy in Dar es Sa-

laam.  

Die Diskussionsrunde fand nur wenige Tage 
vor Abreise einer Gruppe tansanischer Stu-
dierender nach Deutschland statt und hatte 
zum Ziel, den tansanischen PAMOJA-
Studenten die Grundprinzipien einer sozia-
len Marktwirtschaft näher zu bringen, um 
sich auf dieser Basis während des anschlie-
ßenden Deutschlandaufenthalts tiefere und 
fundierte Einblicke in das deutsche Wirt-
schafts- und Sozialsystem zu verschaffen. 
Im Vordergrund stand dabei die Perspektive 
der jungen Generation, insbesondere mit 
Blick auf das Thema Jugendarbeitslosigkeit, 
das sowohl afrikanische als auch europäi-
sche Regierungen vor besondere Herausfor-
derungen stellt. 

Die Konferenz wurde von Richard Shaba, 
Programmkoordinator der KAS Tansania, 
mit einer kurzen Vorstellung der Konrad-
Adenauer-Stiftung und ihren wichtigsten 
Aufgabenfeldern in Deutschland und Tansa-
nia eröffnet. Richard Shaba appellierte dabei 
an die PAMOJA-Studenten als zukünftige 
Entscheidungsträger in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft, sich ihrer künftigen Ver-

antwortung bewusst zu werden und die Ge-
legenheit in Deutschland zu nutzen, sich 
eingehend über Themen zu informieren, die 
auch für Entwicklung Tansanias von Inte-
resse seien. Die Frage der richtigen Balance 
zwischen einer liberalen Marktwirtschaft, 
staatlicher Ordnungspolitik und einem so-
zialen Sicherungssystem sei auch für Tan-
sania ein wichtiges Zukunftsthema, insbe-
sondere für die junge Generation, so Shaba. 
Anschließend stellte PAMOJA-Repräsentant 
Fidelis Deus die Entstehung und die Ziele 
PAMOJAs vor und betonte die Grundsätze 
der Studenteninitiative, welche auf gemein-
samer Zusammenarbeit und der Gleichheit 
aller Beteiligten basieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Grundsätze einer sozialen Marktwirt-
schaft in Afrika 

Um die Studierenden auf das Veranstal-
tungsthema einzustimmen, wurde der Kurz-
film „Kühlschranklehre“ der KAS gezeigt. 
Dieser stellt auf einfachere und punktierte 
Art und Weise die Unterschiede der Plan-
wirtschaft im Vergleich zur freien und sozia-

 

Richard Shaba eröffnet die Diskussi-
onsrunde mit einem Willkommens-
gruß. 
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len Marktwirtschaft heraus. Darauf aufbau-
end, hielt Dr. Camillus Kassala, Dekan des 
Ostafrikanischen Statistischen Trainings-
zentrums in Dar es Salaam, einen detaillier-
ten Vortrag über die Grundsätze einer zu 
entwickelnden Afrikanischen Sozialen 
Marktwirtschaft. Dr. Kassala bezog sich zu-
nächst auf die  „Arusha Declaration“ aus 
dem Jahre 1967, die auf President Mwalimu 
Julius Nyere zurückzuführen ist. In der „A-
rusha Declaration“ wurde u.a. auch das Ziel 
der Umsetzung der Menschenrechte und 
Verankerung der Menschwürde in Tansania 
konkret verschriftlicht. Dr. Kassala betonte, 
dass er diese Grundsätze, die vor fast 40 
Jahren artikuliert wurden, in der heutigen 
tansanischen Zivilgesellschaft vermisse. 
Deshalb seien diese Forderungen der „A-
rusha Declaration wieder aktuell“, auch 
wenn das darin ebenfalls angestrebte sozia-
listische Wirtschaftssystem sich als nicht 
funktionsfähig erwiesen habe. In der heuti-
gen freien Marktwirtschaft in Tansania exis-
tiere, laut Dr. Kassala, weder Ethik noch 
Moral. Rücksichtslosigkeit anstelle von Soli-
darität sei an der Tagesordnung, gerade in 
Bezug auf Menschen, die nicht aus eigenen 
Kräften an der freien Marktwirtschaft teil-
nehmen könnten. In Tansania fehle deswe-
gen ein sozialer Ausgleich. Ein Ausgleich der 
sicherstelle, dass benachteiligte Personen-
gruppen nicht von Staat und Wirtschaft ver-
gessen würden - ein Ausgleich, der schon in 
der „Arusha Declaration“ verankert worden 
sei und der das Grundprinzip einer sozialen 
Marktwirtschaft bilde, so sein leidenschaftli-
ches Plädoyer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Deutschland: Ein soziales Wirt-
schaftssystem zum Sehen und Lernen  

Als Beispiel für eine gut funktionierende so-
ziale Marktwirtschaft, in welcher soziale 
Grundrechte und wirtschaftliche Effizienz 
gut vereinbart werden, nannte Dr. Kassala 
Deutschland. Folglich appellierte Dr. Kassala 
an die anwesenden Studenten: Sie sollen 
während ihrer Studienreise von Deutsch-
lands sozialem Wirtschaftsmodell lernen und 
sich nach ihrer Heimreise für bessere Bil-
dungschancen und die Korrektur von sozia-
len Missständen in Tansania engagieren. 
„Ich erwarte von euch, dass ihr in fünf oder 
zehn Jahren die soziale Marktwirtschaft und 
die entsprechenden Forderungen aus der 
Arusha Declaration in Tansania umsetzt“, so 
lautete sein eindringlicher Appell. Dr. Kassa-
las Vortrag zielte dementsprechend darauf 
ab, die anwesenden jungen Menschen dazu 
zu motivieren, mehr Verantwortung in der 
Gesellschaft zu übernehmen und ihre sozia-
len Grundrechte direkt vom Staat zu ver-
langen. 

 Die PAMOJA-Studenten zeigten sich sehr 
interessiert und hatten schon während des 
Vortrags viele Nachfragen. In der anschlie-
ßenden Diskussion wurde Dr. Kassala daher 
auch gebeten, zunächst noch detaillierter 
von der Geschichte der „Arusha Declaration“ 
und ihrer Bedeutung zu berichten. Dieser 
Bitte kam Dr. Kassala gerne nach. Anschlie-
ßend stellten Dr. Kassala und Herr Shaba 
zugleich provokante und kritische Fragen, 
um die jungen Studierenden zum Nachden-
ken anregen. Beispielsweise sollte das eige-
ne Verhalten in verschieden Szenarien, in 
denen gedanklich unterschiedliche soziale 
Positionen eingenommen werden würden, 
von Studierenden beschrieben werden. Die 
sehr unterschiedlichen Reaktionen und Ant-
worten führten zu einer intensiven Debatte 
unter den Teilnehmern, die dazu motivierte, 
das eigene Bild zu reflektieren und außer-
halb der gewohnten Strukturen zu denken. 

Die Perspektive der jungen Generation 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen, in 
dessen Rahmen die Diskussion informell 
weiter geführt wurde, hielt Cäcilie Radert, 
Praktikantin bei der KAS Tansania, einen 

 

Dr. Kassala appelliert an die jungen 
Studierenden, einen sozialen Aus-
gleich in Tansania zu schaffen. 
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zweiten Vortrag über die deutsche soziale 
Marktwirtschaft aus Perspektive der jungen 
Generation. Frau Radert erläuterte die Ge-
schichte der sozialen Marktwirtschaft in 
Deutschland und verfolgte dabei die Frage, 
welches Maß an sozialer Absicherung eine 
funktionierende deutsche Marktwirtschaft in 
Praxis wirklich aufbringen kann. Dabei ging 
Frau Radert auf die aktuellen Herausforde-
rungen für die soziale Marktwirtschaft in 
Deutschland ein, wie zum Beispiel der de-
mographische Wandel und die daraus resul-
tierenden Probleme der Finanzierbarkeit des 
Rentensystems. In der folgenden Diskussion 
wurden auf Nachfrage der PAMOJA-
Studenten Lösungsansätze zu den Heraus-
forderungen besprochen und diskutiert, in-
wieweit die Situation in Deutschland auf die 
tansanischen Verhältnisse übertragbar ist. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Zukunftsweg: Eine soziale Marktwirt-
schaft in Tansania 

Zum Abschluss der Konferenz bedankten 
sich die PAMOJA-Studenten bei den Rednern 
und drückten ihr Interesse aus, während 
ihrer Studienreise tiefere Einblicke in 
Deutschlands soziales Wirtschaftsmodell  zu 
erlangen, um sich mit diesen Informationen 
und Erfahrungen auch für die Durchsetzung 
sozialer Grundrechte in Tansania zu enga-
gieren. Dr. Kassalas Appell zur Umsetzung 
einer Afrikanischen Sozialen Marktwirtschaft 
in Tansania stieß damit auf offene Ohren. 

Die KAS Tansania wird die Debatte um die 
künftige Ausgestaltung einer nachhaltigen 
und sozial gerechten Wirtschaftsordnung, 
die in der jungen Generation mit großem 
Interesse und Engagement geführt wird, im 

Rahmen ihrer politischen Bildungsarbeit an 
Schulen und Universitäten auch künftig wei-
ter unterstützen. Die Studierenden des 
PAMOJA-Projekts sind in diesem Rahmen 
aufgrund ihrer Kenntnisse der tansanischen 
und deutschen Situation wichtige Botschaf-
ter und Multiplikatoren. 
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Die PAMOJA-Studenten zeigen sich in-
teressiert und stellen viele kritische 
Nachfragen. 


